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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiereinrichtung
und ein Verfahren zur Dosierung und Zuführung von Me-
dien.
[0002] Die Anmelder, bzw. die mit diesen in Zusam-
menhang stehenden Unternehmen, entwickeln und fer-
tigen seit Jahrzehnten Dosiereinrichtungen, mit denen
Medien, also Insbesondere Wasch- oder Reinigungsmit-
tel oder deren Bestandteile, einem Zielgerät, also z. B.
einer textilen Waschmaschine, oder einer Geschirrspül-
maschine, zugeführt werden.
[0003] Um einem Zielgerät sukzessive unterschiedli-
che Medien zuführen zu können, sind von den Anmel-
dern bereits Dosiereinrichtungen entwickelt worden, die
eine Art Schalt- und Verteileinrichtung aufweisen, einen
sogenannten Mischverteiler, der beispielsweise zwei im
Wesentlichen keramische Scheiben umfassen kann.
Diese Miechvertelleinrichtung kann mehrere Eingänge
und einen Ausgang umfassen. Mittels eines Stellgliedes,
das unterschiedliche Rotationsstellungen einnehmen
kann, kann jeweils eine kommunikative Verbindung zwi-
schen einem der Eingänge und dem Ausgang hergestellt
werden. Diesbezüglich sei beispielsweise verwiesen auf
die auf die Anmelder zurückgehenden Entwicklungen
gemäß der deutschen Patentanmeldung DE 10 2011 108
396 A1, DE 10 2011 119 021 A1, DE 10 2011 122 921.7
und DE 10 2015 107 976 A1.
[0004] Die Mischvertellelnrichtung der beschriebenen
Art, mit einer Vielzahl von Eingängen und einem Aus-
gang, kann auch in geometrisch Invertierter Anordnung
eingesetzt werden. Dann ist insbesondere vorgesehen,
dass ein Eingang mit jeweils einem von mehreren Aus-
gängen schaltbar verbindbar ist So besteht die Möglich-
keit, jeweils eines von mehreren Zielgeräten in kommu-
nikative Verbindung mit dem Eingangsanschluss zu brin-
gen.
[0005] Von den Anmeldern ist darüber hinaus bereits
eine sogenannte Multiplex-Demultiplex-Einrichtung ent-
wickelt worden, bei der zwei dieser Mischverteileinrich-
tungen - geometrisch invertiert und in Reihe geschaltet
- vorgesehen sind. Hier kann eine Mehrzahl von Behält-
nissen auf der Eingangsseite der Dosiereinrichtung mit
einer Mehrzahl von Zielgeräten auf der Ausgangsseite
der Dosiereinrichtung verbunden sein, wobei durch An-
sprechen der beiden Mischverteileinrichtungen jeweils
nur ein eindeutig definierter Kommunikationsweg bereit-
gestellt ist, so dass immer nur höchstens ein Behältnis
mit höchstens einem Zielgerät kommunikativ verbunden
ist.
[0006] Eine entsprechende Anordnung ist bereits in
der WO 2014/000726 A1 der Anmelder beschrieben.
[0007] Schließlich stellen sich für den Fall, dass meh-
rere Zielgeräte an die Dosiereinrichtung angeschlossen
sind, Probleme möglicher Kollisionen. Hierzu schlägt die
nachveröffentlichte DE 10 2015 107 976 A1 der Anmel-
der eine Einrichtung zur Kollisionsverhinderung vor.
[0008] Aus der US 6035472 A geht ein System zur

Versorgung einer Mehrzahl von Zielgeräten mit Chemi-
kalien hervor. Hier sind stromaufwärts einer Verzwei-
gungsstelle Peristaltikpumpen vorgesehen, um Chemi-
kalien aus den zugehörigen Behältnissen zu fördern. Die
den einzelnen Leitungszweigen zugeordneten Transfer-
pumpen sorgen nicht für eine Entnahme der Chemikalien
aus den Behältnissen. Dieses Dokument kann als
nächstliegender Stand der Technik für die vorliegende
Erfindung angesehen werden und offenbart eine Dosier-
einrichtung zur Dosierung und Zuführung von Medien
über eine Fluidleitung zu mehreren Zielgeräten, insbe-
sondere zu mehreren gewerblichen textilen Waschma-
schinen, wobei die Dosiereinrichtung mit mehreren Be-
hältnissen verbunden ist, welche jeweils mit einem Me-
dium befüllt sind, und wobei der Dosiereinrichtung eine
Steuereinheit zugeordnet ist, die nach Erhalt eines An-
forderungssignals von einem der Zielgeräte einen Do-
sierprozess durchführt, wobei die Dosiereinrichtung eine
Verzweigungsstelle der Fluidleitung aufweist, und wobei
jeweils ein Leitungszweig mit einem Zielgerät verbunden
ist und eine von der Steuereinrichtung ansprechbare
Pumpe zugeordnet ist.
[0009] Aus der DE 69410623 T2 geht ein Dosier-Pum-
psystem hervor, bei dem mehreren Waschmaschinen ei-
ne Chemikalienlösung mit konstanter Förderleistung aus
einer Hauptverteilerleitung zugeführt wird. Eine Entnah-
me eines vorherbestimmbaren Volumens an Medium
aus dem Behältnis zur Förderung zu einem Zielgerät hin,
ist hier nicht beschrieben. Auch können nicht mehrere
unterschiedliche Medien gefördert werden.
[0010] Aus der US 5826749 geht ein Dosiersystem
hervor, bei dem eine Chemikalienpumpe 208 und eine
Transportpumpe 220 in Reihe geschaltet sind. Die Che-
mikalien werden aus den Behältnissen durch die Chemi-
kalienpumpe einem Mischgerät zugeführt. Die gemisch-
te Lösung wird dann durch die Transportpumpe den ein-
zelnen Zielgeräten zugeführt. Eine Förderung der Medi-
en ausschließlich durch stromabwärts der Verzwei-
gungsstelle angeordnete Pumpen geht aus der Druck-
schrift nicht hervor.
[0011] Ausgehend von einer Dosiereinrichtung gemäß
der WO 2O14/0O0726 stellt sich der Erfindung die Auf-
gabe, die bekannte Dosiereinrichtung derartig weiter zu
bilden, dass sie eine einfache Bauweise zulässt.
[0012] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 1.
[0013] Das Prinzip der Erfindung besteht im Wesent-
lichen darin, die Dosiereinrichtung derartig zu gestalten,
dass an Stelle einer Schalteinrichtung, die einen Eingang
und mehrere Ausgänge aufweist, und bei der in Folge
einer z. B. rotatorischen Bewegung eines Stellgliedes
eine kommunikative Verbindung zwischen dem Einlass
und jeweils einem der Ausgänge bereitgestellt wird, eine
Verzweigungsstelle vorgesehen wird. Die Verzwei-
gungsstelle kann auf denkbar einfache Weise von einem
entsprechenden Schlauchstück oder einem schlauch-
verblriderstück bereitgestellt werden. Beispielsweise
kommen Verzweigungsstellen nach Art einer Y-Verzwei-
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gung, oder nach Art eines T-Stückes, In Betracht. Gemäß
der Erfindung ist jedem Leitungszweig - stromabwärts
der Verzweigungsstelle - eine eigene Pumpe zugeord-
net. Die Pumpen sind Insoweit stromabwärts der Ver-
zweigungsstelle angeordnet.
[0014] Bei der Dosiereinrichtung gemäß der Erfindung
kann auf eine aufwändig gestaltete, und damit hohe Kos-
ten verursachende, unterschiedliche Kommunikations-
wege schaltende Schalteinrichtung zur Schaltung der zu
den einzelnen Zielgeräten führenden Fluidleitungszwei-
ge verzichtet werden. Die Verzweigungsstelle kann dem-
gegenüber erheblich einfacher konstruiert und ausgebil-
det sein.
[0015] Die Erfindung erkennt, dass In Folge einer Be-
reitstellung einer Verzweigungsstelle mit einer Mehrzahl
von Leitungszweigen und dem Bereitstellen einer der
Zahl von Leitungszweigen entsprechenden Zahl von
Pumpen mit einem deutlich geringeren baulichen Auf-
wand das gleiche Resultat erzielt werden kann. Gemäß
der Erfindung wird durch Ansprechen und Betreiben ei-
ner der Pumpen eine Förderung des Mediums auch nur
durch diesen, der Pumpe zugeordneten, Leitungszweig
bewerkstelligt. Im Nicht-Betriebszustand einer Pumpe
sperrt die entsprechende Pumpe den entsprechenden
Leitungszweig. Wird eine von mehreren vorhandenen
Pumpen angesprochen, sperren alle übrigen vorhande-
nen Pumpen die ihnen zugeordneten Leitungszweige ab.
Dies ist grundsätzlich bei den von der Erfindung zum
Einsatz vorgesehenen Pumpen, zum Beispiel herkömm-
lichen Schlauchpumpen, vorgesehen.
[0016] Zwar erfordert die erfindungsgemäße Dosier-
einrichtung die Bereitstellung einer höheren Zahl an
Pumpen als bei einer Vorrichtung des Standes der Tech-
nik, die prinzipiell mit einer einzigen Pumpe auskam. Al-
lerdings kann die Zahl der Pumpen bei der Erfindung
grundsätzlich an die Zahl der Zielgeräte angepasst wer-
den. Es werden insoweit nur so viele Pumpen benötigt,
wie Zielgeräte vorhanden sind.
[0017] Hierdurch wird einerseits insgesamt eine höhe-
re Redundanz der erfindungsgemäßen Dosiereinrich-
tung als beim Stand der Technik erreicht, da der Ausfall
einer Pumpe bei der erfindungsgemäßen Dosiereinrich-
tung nicht zwingend den Ausfall der gesamten Dosier-
einrichtung zur Folge hat, sondern nur noch den Ausfall
des an diesen Leitungszweig angeschlossenen Zielge-
rätes.
[0018] Zum anderen wird gemäß der Erfindung aller-
dings auch eine Vergleichmäßigung der Wartungsinter-
valle möglich.
[0019] Schließlich Ist die Erfindung insbesondere vor-
teilhaft einsetzbar bei Dosiereinrichtungen, bei denen ei-
ne Mischverteileinrichtung mit einem Stellglied vorgese-
hen ist, wobei diese Mischverteileinrichtung mehrere
Eingänge und einen Auslass aufweist, und in Folge eines
Ansprechens des Stellgliedes jeweils eine kommunika-
tive Verbindung zwischen einem der Einlässe und dem
Auslass bereitgestellt wird. Bei dieser Dosiereinrichtung
kann die Verzweigungsstelle zu der Mischverteilelnrich-

tung in Reihe geschaltet sein und insbesondere strom-
abwärts der Mischverteileinrichtung angeordnet sein.
[0020] Eine Steuereinheit der Dosiereinrichtung kann
nach Erhalt eines entsprechenden Anforderungssignals
von dem jeweiligen Zielgerät sowohl das Stellglied der
Mischverteileinrichtung ansprechen, um die gewünschte
kommunikative Schaltverbindung bereitzustellen, also
auch zugleich die dem Zielgerät, bzw. dessen Leitungs-
weg, zugeordnete Pumpe ansprechen, und so eine ent-
sprechende Förderung der angeforderten Menge an Me-
dium aus dem entsprechenden Behältnis heraus zu dem
Zielgerät veranlassen.
[0021] Als Dosiereinrichtung im Sinne der vorliegen-
den Patentanmeldung wird ein gesondert von den Ziel-
geräten angeordnetes Gerät verstanden, welches mit
dem Zielgerät über Signal- und/oder Steuerleitungen und
Fluidleitungen verbunden ist.
[0022] Die Dosiereinrichtung dient der Zuführung und
Dosierung von Medien. Als Medien werden geeignete
Waschmittel, Reinigungsmittel, Desinfektionslösungen,
Spülmittel, oder dergleichen, oder deren Bestandteile
angesehen. Es handelt sich grundsätzlich um Fluide, ins-
besondere Flüssigkeiten, wie sie beim Waschen, Reini-
gen, Spülen, Desinfizieren oder anderen vergleichbaren
Verfahren benötigt oder eingesetzt werden.
[0023] Die Medien werden den mehreren Zielgeräten
über Fluidleitungen zugeführt. Bei den Fluidleitungen
kann es sich insbesondere um Schläuche, Schlauchlei-
tungen, unter Umständen auch um metallische Schläu-
che oder Leitungen handeln.
[0024] Als ein Zielgerät im Sinne der vorliegenden Pa-
tentanmeldung wird insbesondere eine gewerbliche, tex-
tile Waschmaschine oder auch eine Haushaltswaschma-
schine angesehen. Insbesondere wird als Zielgerät im
Sinne der vorliegenden Patentanmeldung auch eine Ge-
schirrspüleinrichtung oder -anlage, insbesondere eine
gewerbliche Geschirrspülmaschine angesehen.
[0025] Schließlich werden als Zielgeräte im Sinne der
vorliegenden Patentanmeldung auch Desinfektionsanla-
gen oder -Einrichtungen angesehen.
[0026] Die Dosiereinrichtung gemäß der Erfindung ist
mit wenigstens einem Behältnis verbunden oder verbind-
bar, das mit einem Medlum befüllt oder befüllbar ist. Ge-
mäß der Erfindung ist die Dosiereinrichtung mit mehreren
Behältnissen verbunden oder verbindbar. Die mehreren
Behältnisse weisen unterschiedliche Medien auf.
[0027] Der Dosiereinrichtung ist gemäß der Erfindung
eine Steuereinheit zugeordnet. Die Steuereinheit kann
insbesondere einen Prozessor umfassen, der als eine
Art Recheneinheit oder Rechenwerk vorprogrammiert
wird, oder auch individuell programmierbare Prozesse
durchführen kann.
[0028] Die Steuereinheit ist insbesondere dazu aus-
gebildet, von den Zielgeräten Anforderungssignale zu er-
halten, Hierzu kann an einem Zielgerät ein Steuergerät
vorgesehen sein, welches mit der Steuereinheit an der
Dosiereinrichtung kommunizieren kann.
[0029] An dem Zielgerät kann hierzu eine Kommuni-
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kationsschnittstelle vorgesehen sein. Auch an der Do-
siereinrichtung kann eine entsprechende weitere Kom-
munikationsschnittstelle vorgesehen sein. Die beiden
Kommunikationsschnittstellen können miteinander über
eine elektrische Leitung, insbesondere über ein Kabel
oder eine Signalübertragungsleitung, aber gleicherma-
ßen auch drahtlos, z, B. unter Zuhilfenahme herkömm-
licher oder proprietärer Funkstandards, wie Bluetooth
oder WLAN, miteinander verbunden sein.
[0030] Die Steuereinheit kann nach Erhalt eines An-
forderungssignals einen Dosierprozess Initiieren. Hierzu
kann sie zunächst - soweit vorhanden - einen Motor zur
Betätigung eines Stellgliedes einer Mischverteileinrich-
tung ansprechen. Das Stellglied kann dann in eine ent-
sprechende Position überführt werden, in der einer der
Eingänge der Mischverteileinrichtung mit dem Ausgang
der Mischvertelleinrichtung und damit auch mit der Ver-
zweigungsstelle verbunden wird. Es wird also insoweit
derjenige Eingang durchgeschaltet, der mit dem entspre-
chenden Behältnis verbunden ist, in dem sich das zu
fördernde Medium befindet.
[0031] Die Steuereinheit kann sodann eine Pumpe an-
sprechen, und durch Betätigen der Pumpe eine vorher
bestimmte Menge an Volumen dieses Mediums aus dem
Behältnis entnehmen und zu diesem bestimmten Zielge-
rät hin fördern. Die Steuereinheit spricht dabei diejenige
Pumpe an, die dem Zielgerät, bzw. dem zu diesem Ziel-
gerät führenden Leitungszweig, zugeordnet ist
[0032] Als Pumpe Im Sinne der vorliegenden Paten-
tanmeldung wird jede geeignete Pumpe, insbesondere
eine Schlauchpumpe, verstanden, die in der Lage ist,
eine vorbestimmte Menge an Medium zu fördern.
[0033] Gemäß der Erfindung ist an der Dosiereinrich-
tung eine Verzweigungsstelle der Fluidleitung vorgese-
hen.
[0034] Als Verzweigungsstelle der Fluidleitung wird ein
Bereich der Fluidleitung angesehen, in dem sich ein Ab-
schnitt der Fluidleitung auf wenigstens zwei Fluidlei-
tungszweige aufteilt.
[0035] Von der Erfindung sind auch Verzweigungsstel-
len umfasst, bei denen sich ein Fluidleitungsabschnitt
auf drei oder auf mehr Leitungszweige aufsplittet.
[0036] Von der Erfindung ist darüber hinaus umfasst,
wenn in der Fluidleitung mehrere, in Reihe geschaltete
Verzweigungsstellen vorgesehen sind, um auf diese
Weise eine Vielzahl von Leitungszweigen zum Zwecke
des Anschlusses an mehrere Zielgeräte bereitzustellen.
[0037] Gemäß der Erfindung wird darüber hinaus die
Möglichkeit bereitgestellt, zwei, oder auch mehr, Pum-
pen gleichzeitig anzusprechen, und aus einem Behältnis
mehreren Zielgeräten unter Zuhilfenahme der mehreren
Pumpen gleichzeitig das gleiche Medium zuzuführen.
Diese Möglichkeit betrifft freilich nur solche Anforde-
rungssituationen, in denen von unterschiedlichen Ziel-
geräten gleichzeitig Anforderungen nach dem gleichen
Medium an die Dosiereinrichtung übermittelt werden.
[0038] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung Ist vorgesehen, dass eine Kollisions-Verhlnde-

rungs-Einrichtung an der Dosiereinrichtung ausschließt,
dass mehrere Pumpen zeitgleich eine Förderung von
Medium zu mehreren Zielgeräten hin vornehmen.
[0039] Gemäß der Erfindung weist die Dosiereinrich-
tung mehrere Einlässe auf, die mittels der Steuereinheit
unter Zuhllfenahme eines Stellgliedes schaltbar in kom-
munikative Verbindung mit der Verzweigungsstelle
bringbar sind. Diese Ausgestaltung der Erfindung ermög-
licht die Bereitstellung einer Dosiereinrichtung, bei der
mehrere Zielgeräte mit mehreren Behältnissen verbun-
den sind und unter Zuhilfenahme des Stellgliedes jeweils
höchstens eine eindeutige, schaltbare Verbindung zwi-
schen einem der Behältnisse und einem der Zielgeräte
hergestellt werden kann, wobei hierzu jeweils diejenige
Pumpe die Förderung der Menge an Medium übernimmt,
die dem Zielgerät zugeordnet ist.
[0040] Die Formulierung des letzten Satzes beinhaltet
die Möglichkeit, dass die Dosiereinrichtung auch eine Po-
sition des Stellgliedes zulässt, in der jegliche kommuni-
kative Verbindung zwischen den Einlässen und der Ver-
zweigungsstelle, oder zwischen den Einlässen und den
Zielgeräten, gesperrt Ist.
[0041] Das Stellglied kann insbesondere rotatorisch
verlagerbar ausgestaltet sein. Insbesondere bietet es
sich an, das Stellglied und/oder eine diesem Stellglied
zuordnenbare Mischverteileinrichtung so auszugestal-
ten, wie in den eingangs beschriebenen Patentanmel-
dungen der Anmelder offenbart.
[0042] Gemäß der Erfindung ist jeweils ein Einlass der
Dosiereinrichtung mit einem Behältnis verbunden. In den
Behältnissen sind unterschiedliche Medien vorgesehen.
[0043] Dadurch dass mehrere Behältnisse vorgese-
hen sind, die mit unterschiedlichen Medien befüllt sind,
können die Zielgeräte mit unterschiedlichen Medien ver-
sorgt werden.
[0044] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist die Verzweigungsstelle nach Art einer Y-
Verzweigung oder nach Art einer T-Verzweigung ausge-
bildet. Dies ermöglicht den Rückgriff auf sehr einfach
ausgestaltete Verzweigungsbereiche, bzw. handelsüb-
lich erhältliche Elemente, die eine entsprechende Ver-
zweigungsstelle bereitstellen können.
[0045] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind den Leitungszweigen Rück-
schlagventile zugeordnet. Dies ermöglicht die Verhinde-
rung eines Rückflusses ungewünschter Fluidvolumen-
ströme durch die Verzweigungsstelle hindurch.
[0046] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung Ist der Steuereinheit eine Kommuni-
kationsschnittstelle zugeordnet, die nach Abschluss des
Dosierprozesses eine Information über die erfolgte
Durchführung des Dosierprozesses an das Zielgerät
übermittelt, Hierdurch kann eine hohe Prozesssicherheit
gewährleistet werden.
[0047] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist an dem Zielgerät jeweils ein Steu-
ergerät angeordnet. Ein solches Steuergerät kann eine
besonders sichere Kommunikation mit der Steuereinheit
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an der Dosiereinrichtung übernehmen.
[0048] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Steuereinheit eine dosierein-
richtungsseitige Kommunikationsstelle und dem Steuer-
gerät eine zielgerätseltige Kommunikationsschnittstelle
zugeordnet. Zwischen Steuergerät und Steuereinheit
kann über die beiden miteinander verbundene Kommu-
nikationsschnittstellen ein Austausch von Daten erfol-
gen, Die Daten können zumindest eine der nachfolgend
aufgeführten Informationen enthalten:

a) Informationen über das Zielgerät:

i) Angaben über den Hersteller des Zielgerätes,
ii) Technische Angaben über das Zielgerät, Ins-
besondere Angabe einer Leistungsklasse
iii) Angaben über den Status des Zielgerätes,
insbesondere Angaben über ein eingestelltes
Wasch- oder Reinigungsprogramm und/oder
über einen Status eines Wasch oder Reini-
gungsprogramms
iv) Angaben über das Vorliegen oder das Nicht-
Vorliegen einer Störung am Zielgerät
v) Angaben über eine Dosieranforderung
vi) Angaben über die das durchzuführenden
Waschprogramm, insbesondere Angaben über
die in einem durchzuführenden Waschpro-
gramm einzusetzenden Medien
vii) Angaben über einen spezifischen Schritt
oder über mehrere spezifische Schritte eines
Waschprogramms, insbesondere Angaben
über die einzusetzenden Medien
viii) Angaben über einen Abbruch eines Wasch-
programms

b) Informationen über die Dosiereinrichtung:

ix) Angaben über den Hersteller des Dosierein-
richtung,
x) Technische Angaben über die Dosiereinrich-
tung, insbesondere Angabe einer Leistungs-
klasse
xi) Angaben über die an die Dosiereinrichtung
angeschlossenen Medien
xii) Angaben über die an die Dosiereinrichtung
angeschlossenen weiteren Zielgeräte
xiii) Angaben über den Status der Dosiereinrich-
tung, insbesondere Angaben über einen Status
eines Dosierprozesses oder Angabe eines Be-
reitschaftszustandes der Dosiereinrichtung
oder Angabe eines Belegt-Zustandes der Do-
siereinrichtung
xiv) Angaben über einen Zeitpunkt, zu dem die
Dosiereinrichtung voraussichtlich wieder in ei-
nen Bereitschaftszustand zurückkehren wird
xv) Angaben über das Vorliegen oder das Nicht-
Vorliegen einer Störung an der Dosiereinrich-
tung

xvi) Angaben über einen Abbruch eines Dosier-
prozesses
xvii) Angaben über einen erfolgten und/oder er-
folgreich durchgeführten Dosierprozess
xviii) Angaben über einen Füllzustand eines Be-
hältnisses eines Mediums, insbesondere Anga-
ben über einen Leerstand eines Mediums.

[0049] Mit dieser Ausführungsform der Erfindung kann
eine besonders hohe Prozesssicherheit gewährleistet
werden.
[0050] Bezüglich der besonderen Vorteile, die sich aus
einer solchen Informationsübermittlung bzw, aus einem
solchem Informationsaustausch ergeben, wird zur Ver-
meidung von Wiederholungen auf den Offenbarungsge-
halt der älteren, nachveröffentlichten deutschen Paten-
tanmeldung DE 10 2015 107 976 A1 verwiesen.
[0051] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Steuereinheit eine Vorrichtung
zur Kollisionsverhinderung zugeordnet Diese Vorrich-
tung ist dazu ausgebildet, bei Auftreten kollidierender,
Insbesondere zeitgleicher, Anforderungen der Durchfüh-
rung von Dosierprozessen von mehreren Zielgeräten ei-
ne Priorisierung der Dosierprozesse vorzunehmen. Ins-
besondere kann hierdurch eine Bearbeitungsreihenfolge
festgelegt werden. Auch kann hierdurch eine hohe Pro-
zesssicherheit gewährleistet werden.
[0052] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Dosiereinrichtung eine erste
Kommunikationsschnittstelle und dem Zielgerät eine
zweite Kommunikationsschnittstelle zugeordnet. Die
beiden Kommunikationsschnittstellen können miteinan-
der über eine elektrische Leitung, insbesondere über ei-
ne Signalleitung, miteinander verbunden sein. Diese
Ausgestaltung der Erfindung ermöglicht einen Rückgriff
auf herkömmliche Kommunikationsschnittstellen, wie
beispielsweise WLAN oder Bluetooth oder NFC, um eine
Kommunikation zwischen Steuereinheit und Steuergerät
auf einfache, preiswerte Weise miteinander zu erlauben.
[0053] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Dosier-
einrichtung extern, d. h. gesondert von den Zielgeräten
angeordnet ist.
[0054] Die Erfindung betrifft darüber hinaus ein Ver-
fahren nach Anspruch 11.
[0055] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren anzugeben, mit dem eine Dosierung und Zu-
führung von Medien über Fluidleitungen zu mehreren
Zielgeräten auf besonders einfache Weise erfolgen
kann.
[0056] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 11.
[0057] Zur Vermeidung von Wiederholungen kann auf
die obigen Ausführungen zu den Ansprüchen 1 bis 10
verwiesen werden.
[0058] Gemäß einem besonderen Aspekt der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass nach Schritt d) ein Spülen des
Leitungszweiges, zumindest im Bereich der Verzwei-
gungsstelle, erfolgt. Dies kann beispielsweise dadurch
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erreicht werden, dass jedes mal, nachdem ein Wasch-
oder Reinigungsmittel oder ein Bestandteil eines solchen
gefördert worden ist, ein neutrales Medium, also bei-
spielsweise Wasser, gefördert wird, um zumindest die
Verzweigungsstelle zu spülen.
[0059] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung kann dabei vorgesehen sein, dass
immer dann, wenn ein solcher Spülschritt erfolgt, die
Pumpen der übrigen Leitungszweige eine gewisse, ge-
ringfügige Rückförderungsbewegung veranlassen, um
auf diese Weise geringere Volumina, die sich beispiels-
weise in Toträumen akkumuliert haben, in den entspre-
chenden Leitungszweig hineinzupumpen, der vornehm-
lich gespült werden soll.
[0060] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich an-
hand der nicht zitierten Unteransprüche, sowie aus den
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
len. Darin zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen blockschaltbildartigen
Übersicht ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung mit drei
angeschlossenen Behältnissen, einer Misch-
verteileinrichtung, einem Stellglied, und einer
Y-artig ausgebildeten Verzweigungsstelle, die
zwei Leitungszweige bereitstellt, an die zwei
Zielgeräte angeschlossen sind,

Fig. 2 in einer Darstellung gemäß Fig. 1 ein Ausfüh-
rungsbeispiel, bei dem die Verzweigungsstelle
von einem T-Stück gebildet Ist,

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel in einer Dar-
stellung gemäß Fig. 1, wobei die Verzwei-
gungsstelle drei Leitungszweige bereitstellt,
wobei der Übersichtlichkeit halber nur zwei Ziel-
geräte dargestellt sind,

Fig. 4 in einer vergrößerten, schematischen Detailan-
sicht, etwa gemäß Teilkreis IV in Fig. 1, den
Bereich der Verzweigungsstelle, wobei zusätz-
lich Rückschlagventile angeordnet sind, wobei
der Übersichtlichkeit halber die Pumpen nicht
dargestellt sind, und

Fig. 5 In einer schematischen, teilgeschnittenen Dar-
stellung ein Ausführungsbeispiel einer Darstel-
lung ähnlich der Fig. 1, wobei lediglich der Be-
reich der Verzweigungsstelle der Fluidleitung -
ähnlich der Fig. 4 - dargestellt ist, und wobei
zwei Verzweigungsstellen in Reihe geschaltet
sind.

[0061] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
nachfolgenden Figurenbeschreibung, auch unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen, beispielhaft beschrieben.
Dabei werden der Übersichtlichkeit halber - auch soweit
unterschiedliche Ausführungsbespiele betroffen sind -

gleiche oder vergleichbare Teile oder Elemente oder Be-
reiche mit gleichen Bezugszeichen, teilweise unter Hin-
zufügung kleiner Buchstaben, bezeichnet.
[0062] Merkmale, die nur in Bezug zu einem Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben sind, können im Rahmen der
Erfindung auch bei jedem anderen Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorgesehen werden. Derartig geänderte
Ausführungsbeispiele sind - auch wenn sie in den Zeich-
nungen nicht dargestellt sind - von der Erfindung mit um-
fasst.
[0063] Alle offenbarten Merkmale sind für sich erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen Prioritätsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung)
sowie der zitierten Druckschriften und der beschriebenen
Vorrichtungen des Standes der Technik vollinhaltlich mit
einbezogen, auch zu dem Zweck, einzelne oder mehrere
Merkmale dieser Unterlagen in einen oder in mehrere
Ansprüche der vorliegenden Anmeldung mit aufzuneh-
men.
[0064] Die in ihrer Gesamtheit mit 10 bezeichnete Do-
siereinrichtung soll zunächst anhand des Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 erläutert werden:
Die Dosiereinrichtung 10 dieses Ausführungsbeispiels
umfasst zunächst eine Mischverteitereinrichtung 11 und
eine Verzweigungsstelle 12. An der Dosiereinrichtung 10
sind zwei Zielgeräte 13a, 13b angeschlossen, die bei
dem Ausführungsbeispiel als gewerbliche, textile
Waschmaschinen ausgebildet sind.
[0065] Die Dosiereinrichtung 10 ist darüber hinaus an
drei Behältnisse 14a, 14b, 14c angeschlossen, in denen
sich flüssige Medien 31a, 31b, 31c, insbesondere flüssi-
ge, textile Waschmittel, oder Waschmittelbestandteile
befinden.
[0066] Die Dosiereinrichtung 10 ist dazu eingerichtet
und ausgebildet, auf Anforderung eines Zielgerätes 13
ein schaltbare, kommunikative Verbindung zwischen ei-
nem bestimmten Behältnis, z. B. Behältnis 14a, und der
Verzweigungsstelle 12 bereitzustellen, und die für den
entsprechenden Leitungsweg für das Zielgerät zugehö-
rige Pumpe anzusprechen und das Medium aus dem Be-
hältnis 14a durch Pumpen zu entnehmen und zu dem
Zielgerät zu fördern.
[0067] Ausweislich des Ausführungsbeispiels der Fig.
1 kann die Mischverteilereinrichtung 11 eine Eingangs-
scheibe 18 und eine Ausgangsscheibe 19 umfassen, Die
Ausgangsscheibe 19 ist als Stellglied ausgebildet, und
kann relativ zu der festgehaltenen Eingangsscheibe 18
um eine Drehachse 21 gedreht werden. Um die Drehbe-
wegung zu initiieren ist ein Motor 20 vorgesehen.
[0068] Angemerkt sei an dieser Stelle, dass auch an-
ders ausgebildete Stellglieder an der Dosiereinrichtung
11 vorgesehen sein können.
[0069] Der Eingangsscheibe 18 sind bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 drei Einlässe 41a, 41b, 41c zu-
geordnet. Der Ausgangsscheibe 19 ist ein Auslass 42
zugeordnet.
[0070] Die EInlässe 41a, 41b, 41c sind über Verbin-

9 10 



EP 3 115 498 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dungsleitungen 15a, 15b, 15c mit dem entsprechenden
Behältnis 14a, 14b, 14c verbunden. An dem jeweiligen
Ende der Verbindungsleitungen 15a, 15b, 16c, die den
Behältnissen 14a, 14b, 14c zugeordnet sind, können
zum Beispiel Sauglanzen angeordnet sein.
[0071] Der Ausgang 42 des Stellgliedes 19 ist an eine
Fluidleitung 16 angeschlossen. Die Fluidleitung 16 teilt
sich bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 im Bereich
einer Verzweigungsstelle 12 In zwei Leitungszweige
17a, 17b auf.
[0072] Der Leitungszweig 17a führt zu einem Zielgerät
13a und der Leitungszweig 17b führt zu dem zweiten
Zielgerät 13b.
[0073] Dem Leitungszweig 17a ist eine erste Pumpe
22a und dem Leitungszweig 17b ist eine zweite Pumpe
22b zugeordnet. Die beiden Pumpen 22a, 22b sind un-
abhängig voneinander, und gesondert voneinander aus-
gebildet, und stellen jeweils eine eigene Funktionseinheit
dar.
[0074] Die Dosiereinrichtung 10 weist des Weiteren ei-
nen Flowsensor 23 auf, der im Bereich der Fluidleitung
16 angeordnet Ist. Mit dem Flowsensor kann das durch
die Fluidleitung 16 hindurchfließende Volumen detektiert
und bestimmt werden.
[0075] Die Dosiereinrichtung 10 weist darüber hinaus
eine Steuereinheit 27 auf. Diese kann beispielsweise ei-
nen Mikroprozessor umfassen, oder im Wesentlichen
aus einem solchen gebildet sein.
[0076] Die Steuereinheit 27 ist mit einer Kommunika-
tionsschnittstelle 28 verbunden, die ihrerseits über eine
Signalleitung 40f mit einer Kommunikationsschnittstelle
30a am Zielgerät 13a und über eine Signalleitung 40g
mit einer Kommunikationsschnittstelle 30b des Zielgerä-
tes 13b verbunden ist.
[0077] Die Steuereinheit 27 Ist darüber hinaus über
eine Signal- oder Steuerleitung 40a mit dem Motor 20,
über eine Signal- oder Steuerleitung 40b mit der Pumpe
22a, über eine Signal- oder Steuerleitung 40c mit der
Pumpe 22b, und über eine Signal- oder Steuerleitung
40d mit dem Flowmeter 23 verbunden.
[0078] Jedes Zielgerät 13a, 13b weist einen Pro-
grammwahlschalter 26a, 26b auf, der zur Einstellung ei-
nes Wasch- oder Reinigungsprogrammes dient. Der Pro-
grammwahlschalter 26a ist über eine Signal- oder Steu-
erleitung 32a mit einem Steuergerät 29a, bzw. 29b ver-
bunden, Das Steuergerät 29a ist über eine Signal- oder
Steuerleitung 32b mit einem Sensor 25a und über eine
Signal oder Steuerleitung 32c mit einem weiteren Sensor
24a verbunden. Das Steuergerät 29a ist darüber hinaus
über eine Signal oder Steuerleitung 32d mit der zweiten
Kommunikationsstelle 30a verbunden.
[0079] Die Funktionsweise der Dosiereinrichtung 10
gemäß dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ist wie folgt:
Der Benutzer kann von Hand über den Programmwahl-
schalter 26a ein Wasch- oder Reinigungsprogramm ein-
stellen. Das Steuergerät 29a kann infolge der Programm-
wahl über die Signal- oder Steuerleitung 40b unter Zu-
hilfenahme der Kommunikationsschnittstelle 30a eine

entsprechende Anforderung für ein bestimmtes Medium
und eine vorgegebene Menge zu einem bestimmten Zeit-
punkt an die Steuereinheit 27 der Dosiereinrichtung 10
veranlassen. Die Steuereinheit 27 empfängt die Do-
sieranforderung über die Kommunikationsschnittstelle
28.
[0080] Der Steuereinheit 27 kann eine Vorrichtung 33
zur Kollisionsverhinderung zugeordnet sein, oder sie
kann eine solche Vorrichtung 33 umfassen. Zunächst
wird die Vorrichtung 33, gegebenenfalls in Kooperation
mit der Steuereinheit 27, prüfen, ob ein Kollisionsfall vor-
liegt - weil beispielsweise das zweite Zielgerät 13b zeit-
gleich eine kollidierende Dosieranforderung übermittelt
hat.
[0081] Unter der Annahme, dass keine Kollision vor-
liegt, oder eine Kollisionsbearbeitung - unter Berücksich-
tigung von festgelegten Prioritäten - erfolgt ist, kann nun
die Dosiereinrichtung 10 einen Dosierprozess gemäß
der Anforderung von dem ersten Zielgerät 13a durchfüh-
ren:
Zunächst wird hierzu von der Steuereinhelt 27 über die
Signal- oder Steuerleitung 40a der Motor 20 angespro-
chen, und das Stellglied 19 in Rotation versetzt oder ver-
lagert, bis eine Rotationsposition oder eine Stellung des
Stellgliedes erreicht ist, in der einer der Eingänge 41a,
41b, 41c, z. B. Eingang 41a, in eine schaltbare Kommu-
nikation mit dem Ausgang 42 gebracht ist. Es besteht
nun eine kommunikative Verbindung zwischen dem Ein-
gang 41a und dem Ausgang 42. Die beiden anderen Ein-
gänge 41b, 41c sind abgedichtet.
[0082] Bezüglich des konstruktiven Aufbaus einer sol-
chen Mischverteilereinrichtung 11 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 1 kann zur Vermeidung von Wie-
derholungen auf die Patentanmeldungen DE 10 2011
108 396 A1, DE 10 2011 119 021 A1, DE 10 2011 122
921.7, DE 10 2015 107 976 A1 und WO 2014/000726
verwiesen werden.
[0083] Die Steuereinheit 27 kann nun die Pumpe 22a
ansprechen und dazu veranlassen, eine vorbestimmte
Menge an Medium 31a aus dem Behältnis 40a durch die
Mischverteileinrichtung 11, die Fluidleitung 16, die Ver-
zweigung 12 und den ersten Leitungszweig 17a hindurch
zu dem Zielgerät 13a zu fördern. Hierzu wird die Pumpe
22a beispielsweise für eine vorbestimmte Zeit oder einer
vorbestimmten Anzahl von Drehungen betrieben.
[0084] Zur Klarstellung sei angemerkt, dass während
dieses Prozesses die zweite Pumpe 22b den anderen
Leitungszweig 17b sperrt. Eine nicht in Betrieb befindli-
che Pumpe sperrt grundsätzlich den an sie angeschlos-
senen Leitungszweig.
[0085] Über das Flowmeter 23 kann die Steuereinheit
27 den FörderVorgang prüfen oder kontrollieren. Bei ei-
nem Ausführungsbeispiel kann vorgesehen sein, dass
das Flowmeter 23 eine entsprechende Signalausgabe
an die Steuereinheit 27 veranlasst, oder von der Steuer-
einheit 27 eine entsprechende Abfrage an den Flowme-
ter 23 vorgenommen wird, um zu überprüfen, ob die zu
fördernde Menge an Medium tatsächlich gefördert wor-
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den Ist.
[0086] Auch an dem Zielgerät 13a kann über den Sen-
sor 24a beispielsweise festgestellt werden, ob das zu
fördernde Medium bei dem Zielgerät 13a ordnungsge-
mäß angekommen ist.
[0087] Wenn die Förderung des Mediums 31a abge-
schlossen ist, kann die Dosiereinrichtung 10 einen Spül-
vorgang durchführen. Hierfür kann angenommen wer-
den, dass das Medium 31b von herkömmlichem Wasser
bereitgestellt ist, Die Steuereinheit 27 kann das Stellglied
19 hierzu wiederum durch Ansprechen des Motors 20 in
Rotation versetzen, um eine kommunikative Verbindung
zwischen dem zweiten Eingang 41b und dem Ausgang
42 bereitzustellen, Nun kann das Spülmedium 31d durch
erneutes Ansprechen der Pumpe 22a durch den Aus-
gang 42, die Fluidleitung 16, die Verzwelgungsstelle 12
und zumindest einem Abschnitt des Leitungszweiges
17a hindurch zu dem Zielgerät 13a hin gefördert werden.
[0088] Um zu verhindern, dass in Toträumen - ange-
deutet durch das Bezugszeichen 34 in Fig. 4 - geringe
Restvolumina an dem zuvor geförderten Medium 31a
verbleiben, kann im Zuge des Spülvorganges vorgese-
hen sein, dass die Pumpe 22b von der Steuereinheit 27
dazu veranlasst wird, in Rückwärtsrichtung, also entge-
gen der üblichen Förderungsrichtung, für eine sehr kurze
Zeit zu fördern, um die In diesen Toträumen ggf. befind-
lichen Minimalmengen an Medium im Zuge des Spülvor-
ganges in den Leitungszweig 17a mit zu fördern. Nach
sehr kurzer Zeit wird die Pumpe 22b, und später die Pum-
pe 22a, angehalten. Nun ist der Dosiervorgang erfolg-
reich beendet.
[0089] Über die erfolgreiche Durchführung des Dosier-
prozesses kann von der Steuereinheit 27 über die Kom-
munikationsschnittstelle 28, die Signal-oder Steuerlei-
tung 40f, und die zweite Kommunikationsschnittstelle
30a an das Steuergerät 29a eine Information übermittelt
werden, dass der Doslervorgang erfolgreich abgeschlos-
sen worden ist.
[0090] Das Zielgerät 13a kann nun beispielsweise
über den Sensor 25a durch Messung der Leitfähigkeit
der Flotte 43a feststellen, ob eine ausreichende Dosie-
rung stattgefunden hat. Ergibt die Messung der Leitfä-
higkeit - oder die Messung eines anderen Messwertes,
wie beispielsweise Temperatur, PH-Wert, Flüssigkeits-
stand oder dergleichen, dass noch eine weitere oder eine
Nachdosierung vorgenommen werden muss, kann von
dem Steuergerät 29a eine weitere Dosieranforderung an
die Dosiereinrichtung 10 übermittelt werden.
[0091] Ausweislich des Ausführungsbeispiels der Fig.
4 kann zur Verhinderung von Totvolumina, bzw. zur Ver-
meidung der Bildung von Toträumen im Bereich der Ver-
zweigungsstelle 12 eine Anordnung von Rückschlagven-
tilen getroffen sein. Fig. 4 zeigt beispielhaft für den Lei-
tungszweig 17a ein schwenkbares Rückschlagventil 44a
in geschlossener Stellung in durchgestrichenen Linien,
wobei die geöffnete Stellung in gestrichelten Linien dar-
gestellt ist. Für den Leitungszweig 17b wird ein zweites
Rückschlagventil 44b angedeutet, welches in geöffneter

Stellung in durchgezogenen Linien dargestellt ist, und
dessen geschlossene Stellung - die die Fluidleitung 17b
sperrt - in gestrichelten Linien dargestellt ist.
[0092] Die Anordnung von Rückschlagventilen ermög-
licht bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung auch
den Einsatz von Pumpen, die im Ruhezustand - also
dann, wenn sie nicht angesprochen werden - den an sie
angeschlossenen Leitungszweig nicht sperren. Hier
kann vorgesehen sein, dass alleinig die Rückschlagven-
tile dafür sorgen, dass bei Betrieb einer einem anderen
Leitungszweig zugeordneten Pumpe keine Rückflüsse
in den dem Rückschlagventil zugeordneten Leitungs-
zweig - unbeabsichtigt - erfolgen können.
[0093] Von der Erfindung ist aber auch umfasst, wenn
die bei den übrigen Ausführungsbeispielen beschriebe-
nen, und teilweise schematisch dargestellten Pumpen
im Ruhebetrieb den ihnen zugeordneten Leitungszweig
sperren, und die Rückschlagventile zusätzlich zu sol-
chen Pumpen vorgesehen sind.
[0094] Ausweislich des Ausführungsbelspiels der Fig.
2 soll erläutert werden, dass die Verzweigungsstelle 12
- anders als die im Wesentlichen Y-förmig ausgebildete
Verzweigungsstelle der Fig. 1 - bei anderen Ausfüh-
rungsbeispielen auch nach Art eines im Wesentlichen T-
förmigen Formstückes ausgebildet sein kann.
[0095] Versuche der Anmelder haben ergeben, dass
die Ausgestaltung der Geometrie der Verzweigungsstel-
le selbst beliebig gewählt werden kann, und auf die Aus-
gestaltung von Toträumen einen nur geringen Einfluss
hat.
[0096] Das Ausführungsbeispiel der Flg. 3 deutet
schließlich an, dass sich im Bereich der Verzweigungs-
stelle 12 die Fluidleitung 16 auch auf mehr als zwei Lei-
tungszweige, beispielsweise, wie Fig. 3 zeigt, auf drei
Leitungszweige aufzweigen kann.
[0097] Schließlich zeigt das Ausführungsbeispiel der
Fig. 5, dass von der Erfindung auch Dosiereinrichtungen
umfasst sind, bei denen zwei oder mehr Verzweigungs-
stellen In Reihe geschaltet sind; So zeigt Fig. 5 eine erste
Verzweigungsstelle 12, in der sich die Fluidleitung 16 auf
einen ersten Leitungszweig 17a und einen zweiten Lei-
tungszweig 17b aufsplittet. Stromabwärts dieser ersten
Verzweigungsstelle 12 ist eine zweite Verzweigungsstel-
le 35 angeordnet, bei der sich der erste Leitungszweig
17a auf zwei Unterzweige 17a1 und 17a2 aufsplittet. An
jedem der beiden Unterleitungszweige 17a1 und 17a2
kann - was Fig. 5 nicht darstellt - wiederum ein eigenes
Zielgerät 13 angeschlossen sein. Jedem der Unterzwei-
ge 17a1 und 17a2 ist eine eigene Pumpe 22a1, 22a2
zugeordnet.
[0098] Eine solche serielle Anordnung mehrerer Ver-
zweigungspunkte kann - wie in Fig. 5 gezeigt - unter Um-
ständen strömungstechnisch von Vorteil sein. Auch kön-
nen sich hieraus Vorteile bezüglich der geometrischen
Gestaltung der Fluidleitungszweige ergeben. Schließlich
wird ein Rückgriff auf herkömmliche Schlauchverbinder-
elemente möglich.
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Patentansprüche

1. Dosiereinrichtung (10) zur Dosierung und Zuführung
von Medien (31a, 31b, 31c) über eine Fluidleitung
(16) zu mehreren Zielgeräten (13a, 13b), insbeson-
dere zu mehreren gewerblichen textilen Waschma-
schinen, wobei die Dosiereinrichtung mit wenigstens
einem Behältnis (14a, 14b, 14c) verbunden ist, das
mit einem Medium befüllt ist, und wobei der Dosier-
einrichtung eine Steuereinheit (27) zugeordnet ist,
die nach Erhalt eines Anforderungssignals von ei-
nem der Zielgeräte einen Dosierprozess durchführt,
wobei die Dosiereinrichtung wenigstens eine Ver-
zweigungsstelle (12) der Fluidleitung aufweist, die
eine Mehrzahl von Leitungszweigen (17a, 17b, 17c)
bereitstellt, wobei die Verzweigungsstelle von einem
Bereich der Fluidleitung gebildet wird, in dem sich
ein Abschnitt der Fluidleitung auf wenigstens zwei
Fluidleitungszweige aufteilt, und wobei die Dosier-
einrichtung mehrere Einlässe (41a, 41b, 41c) auf-
weist, die jeweils mittels der Steuereinheit unter Zu-
hilfenahme eines Stellgliedes (19) schaltbar in kom-
munikative Verbindung mit der Verzweigungsstelle
bringbar sind, wobei jeweils ein Einlass (41a, 41b,
41c) mit einem Behältnis (14a, 14b, 14c) verbunden
ist, und wobei mehrere Behältnisse vorgesehen
sind, die mit unterschiedlichen Medien befüllt sind,
wobei jeweils ein Leitungszweig die Verzweigungs-
stelle mit einem Zielgerät verbindet, wobei jedem
Leitungszweig eine, von der Steuereinheit der Do-
siereinrichtung ansprechbare Pumpe (22a, 22b,
22c) zugeordnet ist, und wobei die Steuereinheit zur
Durchführung des Dosierprozesses durch Anspre-
chen und Betätigen der jeweiligen Pumpe (22a, 22b,
22c) eine Entnahme eines vorherbestimmten Volu-
mens an Medium aus einem bestimmten Behältnis
und eine Förderung dieses Volumens hin zu dem
jeweiligen Zielgerät vornimmt.

2. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verzeigungsstelle (12) nach Art einer Y-Verzwei-
gung oder nach Art einer T-Verzweigung ausgebil-
det ist.

3. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
den Leitungszweigen (17a, 17b, 17c) Rückschlag-
ventile (44a, 44b) zugeordnet sind.

4. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuereinheit (27) eine Kommunikationsschnitt-
stelle (28) zugeordnet ist, die nach Abschluss des
Dosierprozesses eine Information über die erfolgte
Durchführung des Dosierprozesses an das Zielgerät
übermittelt.

5. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
weils an dem Zielgerät ein Steuergerät (29a, 29b)
angeordnet ist.

6. Dosiereinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuereinheit (27) an der
Dosiereinrichtung (10) eine Dosiereinrichtung-seiti-
ge Kommunikationsschnittstelle (28) und dem Steu-
ergerät (29a, 29b) an dem Zielgerät (13a, 13b) eine
Zielgerät-seitige Kommunikationsschnittstelle (30a,
30b) zugeordnet ist, wobei zwischen Steuergerät
und Steuereinheit über die beiden, miteinander ver-
bundenen Kommunikationsschnittstellen ein Aus-
tausch von Daten erfolgt, die zumindest eine der
nachfolgend aufgeführten Informationen enthalten:

a) Informationen über das Zielgerät:

i) Angaben über den Hersteller des Zielge-
rätes,
ii) Technische Angaben über das Zielgerät,
insbesondere Angabe einer Leistungsklas-
se
iii) Angaben über den Status des Zielgerä-
tes, insbesondere Angaben über ein einge-
stelltes Wasch- oder Reinigungsprogramm
und/oder über einen Status eines Wasch-
oder Reinigungsprogramms
iv) Angaben über das Vorliegen oder das
Nicht-Vorliegen einer Störung am Zielgerät
v) Angaben über eine Dosieranforderung
vi) Angaben über die das durchzuführenden
Waschprogramm, insbesondere Angaben
über die in einem durchzuführenden
Waschprogramm einzusetzenden Medien
vii) Angaben über einen spezifischen Schritt
oder über mehrere spezifische Schritte ei-
nes Waschprogramms, insbesondere An-
gaben über die einzusetzenden Medien
viii) Angaben über einen Abbruch eines
Waschprogramms

b) Informationen über die Dosiereinrichtung:

ix) Angaben über den Hersteller des Dosier-
einrichtung,
x) Technische Angaben über die Dosierein-
richtung, insbesondere Angabe einer Leis-
tungsklasse
xi) Angaben über die an die Dosiereinrich-
tung angeschlossenen Medien
xii) Angaben über die an die Dosiereinrich-
tung angeschlossenen weiteren Zielgeräte
xiii) Angaben über den Status der Dosier-
einrichtung, insbesondere Angaben über
einen Status eines Dosierprozesses oder
Angabe eines Bereitschaftszustandes der
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Dosiereinrichtung oder Angabe eines Be-
legt-Zustandes der Dosiereinrichtung
xiv) Angaben über einen Zeitpunkt, zu dem
die Dosiereinrichtung voraussichtlich wie-
der in einen Bereitschaftszustand zurück-
kehren wird
xv) Angaben über das Vorliegen oder das
Nicht-Vorliegen einer Störung an der Do-
siereinrichtung
xvi) Angaben über einen Abbruch eines Do-
sierprozesses
xvii) Angaben über einen erfolgten und/oder
erfolgreich durchgeführten Dosierprozess
xviii) Angaben über einen Füllzustand eines
Behältnisses eines Mediums, insbesonde-
re Angaben über einen Leerstand eines Me-
diums.

7. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steuereinheit (27) eine Vorrichtung (33) zur Kol-
lisionsverhinderung zugeordnet ist, die bei Auftreten
kollidierender, insbesondere zeitgleicher, Anforde-
rungen der Durchführung von Dosierprozessen von
mehreren Zielgeräten eine Priorisierung der Dosier-
prozesse vornimmt, insbesondere eine Bearbei-
tungsreihenfolge festlegt.

8. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Dosiereinrichtung eine erste Kommunikations-
schnittstelle (28) und dem Zielgerät eine zweite
Kommunikationsschnittstelle (30a, 30b) zugeordnet
ist, die insbesondere über eine elektrische Leitung
(40f), weiter insbesondere über eine Signalleitung,
miteinander verbunden sind.

9. Dosiereinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Kommunikations-
schnittstellen (28, 30a, 30b) drahtlos miteinander
verbunden sind, insbesondere unter Rückgriff auf
herkömmliche Standards wie WLAN oder NFC.

10. Dosiereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dosiereinrichtung extern, gesondert von den
Zielgeräten, angeordnet ist.

11. Verfahren zur Dosierung und Zuführung von Medien
(31a, 31b, 31c) über eine Fluidleitung (16) zu meh-
reren Zielgeräten (13a, 13b), insbesondere zu meh-
reren gewerblichen textilen Waschmaschinen, wo-
bei eine Dosiereinrichtung mit wenigstens einem Be-
hältnis (14a, 14b, 14c) verbunden ist, das mit einem
Medium befüllt ist, und wobei der Dosiereinrichtung
eine Steuereinheit (27) zugeordnet ist, wobei die Do-
siereinrichtung wenigstens eine Verzweigungsstelle
(12) der Fluidleitung (16) aufweist, die eine Mehrzahl

von Leitungszweigen (17a, 17b, 17c) bereitstellt, wo-
bei die Verzweigungsstelle von einem Bereich der
Fluidleitung gebildet wird, in dem sich ein Abschnitt
der Fluidleitung auf wenigstens zwei Fluidleitungs-
zweige aufteilt, wobei jeweils ein Leitungszweig die
Verzweigungsstelle mit einem Zielgerät verbindet,
und wobei jedem Leitungszweig eine, von der Steu-
ereinheit der Dosiereinrichtung ansprechbare Pum-
pe (22a, 22b, 22c) zugeordnet ist, wobei die Dosier-
einrichtung mehrere Einlässe (41a, 41b, 41c) auf-
weist, die jeweils mittels der Steuereinheit unter Zu-
hilfenahme eines Stellgliedes (19) schaltbar in kom-
munikative Verbindung mit der Verzweigungsstelle
bringbar sind, wobei jeweils ein Einlass (41a, 41b,
41c) mit einem Behältnis (14a, 14b, 14c) verbunden
ist, und wobei mehrere Behältnisse vorgesehen
sind, die mit unterschiedlichen Medien befüllt sind,
umfassend die Schritte:

a) Empfangen eines Anforderungssignals für
ein Medium von einem Zielgerät (13a) durch die
Steuereinheit (27),
b) Ansprechen und Betätigen einer diesem Ziel-
gerät zugeordneten Pumpe (22a) durch die
Steuereinheit,
c) Entnehmen einer angeforderten Menge an
Medium aus dem entsprechenden Behältnis
(14a) infolge eines Betreibens der Pumpe, und
d) Fördern der Menge an Medium durch den der
Pumpe (22a) zugehörigen Leitungszweig (17a)
zu dem Zielgerät (13a).

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Schritt d) der folgende
Schritt durchgeführt wird:

e) Spülen des Leitungszweiges (17a) zumindest
im Bereich der Verzweigungsstelle (12), wobei
insbesondere bei der Durchführung des Schrit-
tes e) der folgende Schritt durchgeführt wird:
f) Kurzes Rückwärtsdrehen oder Rückwärts-
pumpen der Pumpen (20b, 20c) der übrigen Lei-
tungszweige (17b, 17c).

Claims

1. Metering device (10) for metering and supply of me-
dia (31a, 31b, 31c) via a fluid line (16) to a plurality
of target devices (13a, 13b), in particular to a plurality
of commercial textile washing machines, wherein the
metering device is connected to at least one contain-
er (14a, 14b, 14c), which is filled with a medium, and
wherein a control unit (27) is assigned to the metering
device, said control unit carrying out a metering proc-
ess after receiving a request signal from one of the
target devices, wherein the metering device has at
least one junction point (12) of the fluid line, which
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provides a plurality of line branches (17a, 17b, 17c),
wherein the junction point is formed by a region of
the fluid line, in which a section of the fluid line is
divided over at least two fluid line branches, and
wherein the metering device has a plurality of inlets
(41a, 41b, 41c), which can each be switchably
brought into communicative connection with the
junction point by means of the control unit with the
aid of an actuator (19), wherein each inlet (41a, 41b,
41c) is connected to a container (14a, 14b, 14c) and
wherein a plurality of containers are provided, which
are filled with different media, wherein each line
branch connects the junction point to a target device,
wherein one pump (22a, 22b, 22c), which can be
activated by the control unit of the metering device,
is assigned to each line branch, and wherein the con-
trol unit, to carry out the metering process, by means
of activating and operating the respective pump
(22a, 22b, 22c) draws a previously-determined vol-
ume of medium from a determined container and
delivers this volume to the respective target device.

2. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that the junction point
(12) is formed in the manner of a Y junction or in the
manner of a T junction.

3. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that check valves (44a,
44b) are assigned to the line branches (17a, 17b,
17c).

4. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that a communication
interface (28) is assigned to the control unit (27), said
communication interface, after completion of the me-
tering process, transmitting to the target device in-
formation about the metering process that was car-
ried out.

5. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that one control device
(29a, 29b) is arranged in each case at the target
device.

6. Metering device according to claim 5, characterised
in that a metering device-side communication inter-
face (28) is assigned to the control unit (27) at the
metering device (10) and a target device-side com-
munication interface (30a, 30b) is assigned to the
control device (29a, 29b) at the target device (13a,
13b), wherein data is exchanged between control
device and control unit via the two communication
interfaces connected to one another, said data con-
taining at least one of the items of information listed
below:

a) information about the target device:

i) details about the manufacturer of the tar-
get device
ii) technical details about the target device,
in particular details of a performance class
iii) details about the status of the target de-
vice, in particular details about a set wash-
ing or cleaning program and/or about a sta-
tus of a washing or cleaning program
iv) details about the presence or the ab-
sence of a fault at the target device
v) details about a metering request
vi) details about the washing program to be
carried out, in particular details about the
media to be used in a washing program to
be carried out
vii) details about a specific step or about a
plurality of specific steps of a washing pro-
gram, in particular details about the media
to be used
viii) details about an interruption of a wash-
ing program

b) Information about the metering device:

ix) details about the manufacturer of the me-
tering device
x) technical details about the metering de-
vice, in particular details of a performance
class
xi) details about the media connected to the
metering device
xii) details about the further target devices
connected to the metering device
xiii) details about the status of the metering
device, in particular details about a status
of a metering process or details of a standby
status of the metering device or details of a
busy status of the metering device
xiv) details about a time when the metering
device will likely return to a standby status
xv) details about the presence or the ab-
sence of a fault at the metering device
xvi) details about an interruption of a meter-
ing process
xvii) details about a metering process that
took place and/or was successfully carried
out
xviii) details about a fill level of a container
of a medium, in particular details about an
empty status of a medium.

7. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that a device (33) for
preventing conflicts is assigned to the control unit
(27), said device prioritising the metering processes,
in particular specifying a processing sequence if con-
flicting, in particular simultaneous, requests occur
from a plurality a target devices to carry out metering
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processes.

8. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that a first communi-
cation interface (28) is assigned to the metering de-
vice and a second communication interface (30a,
30b) is assigned to the target device, which are in
particular connected to one another via an electric
line (40f), more in particular via a signal line.

9. Metering device according to claim 8, characterised
in that the two communication interfaces (28, 30a,
30b) are wirelessly connected to one another, in par-
ticular by relying on conventional standards such as
WLAN or NFC.

10. Metering device according to any one of the preced-
ing claims, characterised in that the metering de-
vice is arranged externally, separated from the target
devices.

11. Method for metering and supply of media (31a, 31b,
31c) via a fluid line (16) to a plurality of target devices
(13a, 13b), in particular to a plurality of commercial
textile washing machines, wherein a metering device
is connected to at least one container (14a, 14b,
14c), which is filled with a medium, and wherein a
control unit (27) is assigned to the metering device,
wherein the metering device has at least one junction
point (12) of the fluid line (16), which provides a plu-
rality of line branches (17a, 17b, 17c), wherein the
junction point is formed by a region of the fluid line,
in which a section of the fluid line is divided over at
least two fluid line branches, wherein each line
branch connects the junction point to a target device,
and wherein one pump (22a, 22b, 22c), which can
be activated by the control unit of the metering de-
vice, is assigned to each line branch wherein the
metering device has a plurality of inlets (41a, 41b,
41c), which can each be switchably brought into
communicative connection with the junction point by
means of the control unit with the aid of an actuator
(19), wherein each inlet (41a, 41b, 41c) is connected
to a container (14a, 14b, 14c) and wherein a plurality
of containers are provided, which are filled with dif-
ferent media, said method comprising the steps:

a) receiving a request signal for a medium from
a target device (13a) through the control unit
(27),
b) activating and operating a pump (22a) as-
signed to this target device through the control
unit,
c) drawing a requested quantity of medium from
the corresponding container (14a) as a result of
running the pump, and
d) delivering the quantity of medium through the
line branch (17a), associated with the pump

(22a), to the target device (13a).

12. Method according to claim 11, characterised in that
the following step is carried out after step d):

e) rinsing the line branch (17a) at least in the
region of the junction point (12), wherein the fol-
lowing step is carried out in particular when car-
rying out step e) :
f) briefly rotating or pumping backwards the
pumps (20b, 20c) of the other line branches
(17b, 17c).

Revendications

1. Dispositif de dosage (10) destiné au dosage et à
l’introduction de produits (31a, 31b, 31c) via une con-
duite de fluide (16) dans plusieurs appareils de des-
tination (13a, 13b), en particulier dans plusieurs ma-
chines à laver le linge industrielles, ce dispositif de
dosage étant relié à au moins un récipient (14a, 14b,
14c) qui est rempli avec un produit, une unité de
commande (27) qui exécute une opération de dosa-
ge après avoir reçu un signal de demande d’un des
appareils de destination et étant associée à ce dis-
positif de dosage, ce dispositif de dosage présentant
au moins un point de ramification (12) de la conduite
de fluide qui donne naissance à une pluralité de bran-
ches de conduite (17a, 17b, 17c), ce point de rami-
fication étant formé par une zone de la conduite de
fluide dans laquelle un segment de la conduite de
fluide se divise en au moins deux branches de con-
duite de fluide, et ce dispositif de dosage présentant
plusieurs admissions (41a, 41b, 41c) qui peuvent
chacune être mises en communication de manière
commutable avec le point de ramification au moyen
de l’unité de commande et à l’aide d’un organe de
réglage (19), chacune des admissions (41a, 41b,
41c) étant reliée à un récipient (14a, 14b, 14c), et
plusieurs récipients qui sont remplis de différents
produits étant prévus, chaque branche de conduite
reliant le point de ramification à un appareil de des-
tination, une pompe (22a, 22b, 22c) pouvant être
contactée par l’unité de commande du dispositif de
dosage étant associée à chaque branche de con-
duite, et l’unité de commande, pour exécuter l’opé-
ration de dosage, prélevant un volume prédéterminé
de produit d’un récipient déterminé, en contactant et
en activant la pompe (22a, 22b, 22c) correspondan-
te, et transportant ce volume jusqu’à l’appareil de
destination correspondant.

2. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le point de ra-
mification (12) est formé à la manière d’une ramifi-
cation en Y ou à la manière d’une ramification en T.
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3. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que des clapets an-
ti-retour (44a, 44b) sont associés aux branches de
conduite (17a, 17b, 17c).

4. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’une interface de
communication (28) qui, après l’achèvement de
l’opération de dosage, transmet à l’appareil de des-
tination une information sur l’exécution de l’opération
de dosage, est associée à l’unité de commande (27).

5. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’un appareil de
commande (29a, 29b) est associé à chaque appareil
de destination.

6. Dispositif de dosage selon la revendication 5, carac-
térisé en ce qu’une interface de communication du
côté du dispositif de dosage (28) est associée à l’uni-
té de commande (27) sur le dispositif de dosage (10)
et qu’une interface de communication du côté de
l’appareil de destination (30a, 30b) est associée à
l’unité de commande (29a, 29b) sur l’appareil de des-
tination (13a, 13b), les deux interfaces de commu-
nication reliées entre elles permettant entre l’appa-
reil de commande et l’unité de commande un échan-
ge de données qui comprennent au moins une des
informations suivantes :

a) informations sur l’appareil de destination :

i) informations sur le fabricant de l’appareil
de destination,
ii) informations techniques sur l’appareil de
destination, en particulier indication d’une
classe de performance,
iii) informations sur le statut de l’appareil de
destination, en particulier informations sur
un programme de lavage ou de nettoyage
réglé ou sur un statut d’un programme de
lavage ou de nettoyage,
iv) informations sur la présence ou l’absen-
ce d’une défaillance sur l’appareil de desti-
nation,
v) informations sur une demande de dosa-
ge,
vi) informations sur le programme de lavage
à exécuter, en particulier informations sur
les produits à utiliser dans un programme
de lavage à exécuter,
vii) informations sur une étape spécifique
ou sur plusieurs étapes spécifiques d’un
programme de lavage, en particulier infor-
mations sur les produits à utiliser,
viii) informations sur un arrêt d’un program-
me de lavage,

b) informations sur le dispositif de dosage :

ix) informations sur le fabricant du dispositif
de dosage,
x) informations techniques sur le dispositif
de dosage, en particulier indication d’une
catégorie de performance,
xi) informations sur les produits reliés au
dispositif de dosage,
xii) informations sur les autres appareils de
destination reliés au dispositif de dosage,
xiii) informations sur le statut du dispositif
de dosage, en particulier informations sur
le statut d’une opération de dosage ou in-
dication d’un état de préparation du dispo-
sitif de dosage ou indication d’un état occu-
pé du dispositif de dosage,
xiv) informations sur un moment auquel il
est prévu que le dispositif de dosage revien-
ne dans un état de préparation,
xv) informations sur la présence ou l’absen-
ce d’une défaillance sur le dispositif de do-
sage,
xvi) informations sur un arrêt d’une opéra-
tion de dosage,
xvii) informations sur une opération de do-
sage exécutée et/ou réalisée avec succès,
xviii) informations sur un état de remplissa-
ge d’un récipient d’un produit, en particulier
informations sur l’état vide d’un récipient
d’un produit.

7. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’à l’unité de com-
mande (27) est associé un dispositif anticollision (33)
qui, en cas de demandes contradictoires, en parti-
culier simultanées, d’exécution d’opérations de do-
sage de plusieurs appareils de destination, établit
un ordre de priorité des opérations de dosage, en
particulier fixe une séquence de traitement.

8. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’au dispositif de
dosage est associée une première interface de com-
munication (28) et à l’appareil de destination est as-
sociée une deuxième interface de communication
(30a, 30b), lesquelles sont reliées entre elles en par-
ticulier par une ligne électrique (40f), et plus particu-
lièrement par une ligne de signal.

9. Dispositif de dosage selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que les deux interfaces de communi-
cation (28, 30a, 30b) sont reliées entre elles sans fil,
en particulier en recourant à des normes classiques
telles que WLAN ou NFC.

10. Dispositif de dosage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le dispositif de
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dosage est disposé à l’extérieur, séparément des
appareils de destination.

11. Procédé destiné au dosage et à l’introduction de pro-
duits (31a, 31b, 31c) via une conduite de fluide (16)
dans plusieurs appareils de destination (13a, 13b),
en particulier dans plusieurs machines à laver le lin-
ge industrielles, selon lequel un dispositif de dosage
est relié à au moins un récipient (14a, 14b, 14c) qui
est rempli avec un produit, et selon lequel une unité
de commande (27) est associée au dispositif de do-
sage, ce dispositif de dosage présentant au moins
un point de ramification (12) de la conduite de fluide
(16) qui donne naissance à une pluralité de branches
de conduite (17a, 17b, 17c), ce point de ramification
étant formé par une zone de la conduite de fluide
dans laquelle un segment de la conduite de fluide
se divise en au moins deux branches de conduite
de fluide, chaque branche de conduite reliant le point
de ramification à un appareil de destination, et à cha-
que branche de conduite étant associée une pompe
(22a, 22b, 22c) accessible par l’unité de commande
du dispositif de dosage, le dispositif de dosage pré-
sentant plusieurs admissions (41a, 41b, 41c) qui
peuvent chacune être mises en communication de
manière commutable avec le point de ramification
au moyen de l’unité de commande et à l’aide d’un
organe de réglage (19), chacune des admissions
(41a, 41b, 41c) étant reliée à un récipient (14a, 14b,
14c), et plusieurs récipients qui sont remplis de dif-
férents produits étant prévus, comprenant les étapes
suivantes :

a) réception d’un signal de demande d’un pro-
duit par un appareil de destination (13a) par le
biais de l’unité de commande (27),
b) prise de contact et activation d’une pompe
(22a) associée à cet appareil de destination par
l’unité de commande,
c) prélèvement d’une quantité demandée de
produit du récipient correspondant (14a) à la sui-
te de l’activation de la pompe et
d) envoi de la quantité de produit par la branche
de conduite (17a) associée à la pompe (22a)
vers l’appareil de destination (13a).

12. Procédé selon la revendication 11, caractérisé en
ce que l’étape suivante est exécutée après l’étape
d) :

e) rinçage de la branche de conduite (17a) au
moins dans la région du point de ramification
(12), l’étape suivante étant exécutée en particu-
lier lors de l’exécution de l’étape e) :
f) brève rotation arrière ou bref pompage arrière
des pompes (20b), 20c) des autres branches de
conduite (17b, 17c).
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